
Herausforderungen 

 

 Chancen auf Integrationen von 

LZA verschlechtert seit 2005 

 

 Problemlösungen nicht im Ar-

beitsmarkt – SGB II Beziehende- 
Alo  

 

 Zuwanderung 

 

 Verwaltungskostenbudget und 

Eingliederungstitel stagnieren 
 

 Steigende KdU (Kosten der Un-

terkunft) Belastungen Kommu-

nen 

 

 Steigende Hilfequoten 

 

 Nachhaltigkeit bei Integrationen 

unterbelichtet 

 

 Menschen mit gesundheitlichen 

Einschränkungen 

 

Veränderungsvorschläge 

 

 Qualifizierungspotentiale aus-

schöpfen 

 

 Ausländische Qualifizierung an-

erkennen und Integration beglei-

ten 

 

 Finanzieller Anreiz bei Qualifika-

tionen 

 

 Bedarfsb. Qualifizierung 

 

 Zielgruppenorientierte Angebote 

 

 Sozialintegrative Leistungen ver-

zahnen 

 

 Netzwerke / Kooperationen stär-

ken 

 

 

 Eigenverantwortung stärken 

 

 Gruppenberatung statt Eins-zu-

Eins-Gespräche 

 

 „Wirkliche“ Rechtsvereinfachun-

gen 

 

 Zielsystem verändern 

 

 Ausstattung mit ausreichend 

qualifiziertem Personal 

 

 Pauschalierung (Leistungen) 

 

 Passiv-Aktiv-Transfer 

 

 Geförderte Beschäftigung aus-

bauen / bereitstellen 

 

 Umwandlung von Mini-Jobs 

 

 Übergänge ins SGB XII ermögli-

chen 

 



 

Vision: Jobcenter der Zukunft 

 Arbeit für alle 

 
 Dauer-ÖGB (öffentl. geförderte 

Beschäftigung) 
 

 Entwicklung einer Mindframe-

Kultur in Jobcentern: Haltung 
und innere Einstellung 

 

 Teilhabemöglichkeit jenseits von 
Arbeit als Jobcenter-Aufgabe? 

 
 Jobcenter = Jobs 

 

 Weiterentwicklung ge/zkT 
 

 Neue Aufgaben für den Arbeit-
geberservice 

 

 EM-Rente für stark Leistungsge-
minderte? 

 
 Coaching(-kompetenzen) für 

Fallmanager 

 
 Keine Sanktionen 

 
 Bessere Software und Online-

Kooperation aller Akteure  

 

 Einbindung von Mitarbeitern aus 
dem operativen Bereich – mind. 

60 % bei allen Entscheidungs-
prozessen zu Veränderungen im 

SGB II (Politik) 

 
 Jobcenter zur Konzentration auf 

Integration/Arbeit 
 

 Andere Systeme – neue Schnitt-

stellen 
 

 Handlungsspielräume kompetent 
und kreativ anwenden – auf allen 

Hierarchieebenen GF, TL, Ma 

(Ermessen) 
 

 Zielgruppenspezifisch denken 
(Migrationshintergrund, Ältere 

etc.) 

 

 

 

 

 

 







 


